
Transparenz 

massgebend. Vollzeit- bzw. Festanstellun-
gen erfolgen auf Gemeinderatsbeschluss, 
(las Auswahlverfahren findet durch die 
Personalleitung, die persönlichen Vorge-
setzten und die paritätisch besetzte Perso-
rialkommission statt. 

Die Gemeindekommissionen werden 
einerseits auf Vorschlag der Parteien be-
setzt, andererseits melden sich aber auch 
Interessierte aus der Bevölkerung persön-
lich und stellen sich für die Mitarbeit in 
den Kommissionen zur Verfügung. Nicht 
zuletzt findet auch eine Suche im Gemein-
dekanal statt, mit welcher geeignete Per-
sonen zur Mitarbeit aufgerufen und mo-
tiviert werden. Gemeindekommissionen 
haben in der Regel beratende Funktion 
und sind nicht befugt, Entscheidungen zu 
treffen. 

Die Auftragsvergabe öffentlicher Insti-
tiltionen ist mit dem «Gesetz über das Öf-
fentliche Auftragswesen« —je nach Höhe 
des zu vergebenen Auftrags - gesetzlich 
geregelt. Mit dieser gesetzlichen Grundla-
ge wurde ein Werkzeug zur Schaffung und 
Erhaltung von Transparenz geschaffen. 
Für die Vergabe sind verschiedene Eig-
nungskriterien sowie der Preis ausschlag-
gebend. Die Kehrseite dieser erfreulichen 
Transparenz hei Auftragsvergaben liegt 
allerdings in der Bürokratie. Sowohl für 
die Gemeinde als Vergabestelle, als auch 
fur potenzielle Auftragsnehmer sind Aus-
schreibungen mit einem hohen Mass an 
administrativem Aufwand verbunden. 
Dieser hohe Aufwand schafft aber gei-a-
de bei Einsprachen Rechtssicherheit. Die 
Vorteile dieser Transparenz überwiegen, 
sie rechtfertigen den bürokratischen Auf-
wand. 
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